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Psychosen aus dem schizophrenen Formenkreis  

bei Kindern und Jugendlichen 
 

chizophrene Psychosen sind medi-

zinische Erkrankungen, die erhebli-

che Veränderung im Denken, im Wahr-

nehmen, im Fühlen und im Verhalten mit 

sich bringen. Bei Kindern ist sie eine sehr 

seltene Erkrankung, bei Jugendlichen ist 

sie bereits deutlich häufiger, und in ihren 

frühen Krankheitsstadien sind sie schwer 

zu erkennen. 

as Verhalten von Kindern und Ju-

gendlichen mit Psychosen aus 

dem schizophrenen Formenkreis unter-

scheiden sich von denen Erwachsener 

mit dieser Erkrankungen. Fachärzte für 

Kinder- und Jugendpsychiatrie und Psy-

chotherapie achten in besonderer Weise 

auf die folgenden möglichen Symptome 

dieser Krankheiten: 

• Wahrnehmen von Dingen und Hö-

ren von Stimmen die nicht real 

existieren (Halluzinationen) 

• Verkennen von Gesehenem oder 

Gehörten und Stellen in einem 

anderen Sinnzusammenhang 

(Illusionen) 

• Ungewöhnliche und bizarre 

Gedanken und Ideen 

• Schwierigkeiten Geträumtes oder 

in Filmen Gesehenes von der Re-

alität zu unterscheiden 

• Ungeordnete und verworrene Ge-

dankengänge 

• Extreme Stimmungsschwankun-

gen 

• Unzeugungen, das andere hinter 

einem her sind oder hinter dem 

Rücken über sie reden 

• Kleinkindhaftes Verhalten 

• Extreme Ängstlichkeit und Furcht-

samkeit 

• Schwierigkeiten, Beziehungen zu 

Gleichaltrigen aufrechtzuerhalten 

und Freundschaften zu pflegen 

• Sozialer Rückzug und zuneh-

mende Isolation 

• Vernachlässigungen der körperli-

chen Hygiene 

• Abnorme Bewegungen, sonderba-

res und exzentrisches Verhalten, 

ungewöhnliche Art zu sprechen, 

veränderte Sprachmelodie 

as Verhalten von Kindern mit Psy-

chosen ändert sich meist sehr 

langsam über einen längeren Zeitraum. 

Zum Beispiel werden Kinder, die für 

gewöhnlich Kameradschaften zu ande-

ren sehr pflegten, zunehmend scheu 

und zurückgezogen und scheinen in ih-

rer eigenen Welt zu leben. 
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anchmal beginnen die Kinder und 

Jugendliche über sonderbare Be-

fürchtungen und Vorstellungen auch zu 

sprechen. Oft klammern sie sich an ihre 

Eltern und sagen Dinge, die keinen Sinn 

zu machen scheinen. Diese sehr frühen 

Schwierigkeiten nehmen auch häufig 

Lehrer zuerst wahr. 

chizophrene Psychosen sind ernste 

psychiatrische Erkrankungen. Die 

Ursachen dieser Psychosen sind nicht 

bis in alle Einzelheiten bekannt, wenn 

gleich der aktuelle Stand der Wissen-

schaft große Fortschritte gemacht hat. 

Strukturelle Gehirnveränderungen, bio-

chemische, genetische und Umweltein-

flüsse scheinen eine Rolle zu spielen. 

Eine frühe fachgerecht Diagnose und 

eine kompetente fachärztliche Behand-

lung sind von großer Wichtigkeit. Schi-

zophrene Psychosen sind in der Regel 

dauerhafte Erkrankungen, die gut und 

wirksam behandelt werden können, 

aber nicht geheilt werden können. 

eider bestehen viele Vorurteile 

gegenüber den Erkrankten, auch 

wenn diese nicht berechtigt sind. Men-

schen mit Psychosen kann man helfen, 

ein eigenständiges Leben zu führen. Sie 

sind nicht „gefährlicher“ als andere 

Menschen. Zwischen den Krankheits-

phasen können sie leistungsfähig und 

gut belastbar sein. 

inder, die die oben Probleme und 

Symptome zeigen, müssen von ei-

nem Facharzt für Kinder- und Jugend-

psychiatrie und Psychotherapie gründ-

lich untersucht werden. Gewöhnlich be-

nötigen diese Kinder und Jugendliche 

eine umfassende Behandlung, die auch 

Bemühungen anderer Berufsgruppen 

mit einschließen. Eine Kombination von 

Medikation, individueller psychiatrischer 

Therapie, Hilfe für die Alltagsbewälti-

gung, schulische und berufliche Einglie-

derung, Beratung der nächsten Angehö-

rigen und strukturierende Maßnahmen 

sind in der Regel notwendig. Psycho-

pharmaka können sehr viele der Krank-

heitssymptome günstig beeinflussen. 

Solche Medikamente müssen von 

Fachärzten für Kinder- und Jugendpsy-

chiatrie und Psychotherapie verordnet 

werden, die die Medikation den indivi-

duellen Bedürfnisse des Kindes oder 

des Jugendlichen anpassen. 
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